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Nachhaltigkeitsstrategie
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Vorreiterin im Nachhaltigkeitsbereich: Seit 
dem 19. September 2023 ist die 
Tourismusdestination Surselva die erste 
Destination der Schweiz, die Teil des 
Nachhaltigkeits-programms «Swisstainable 
Destination» ist (gemeinsam mit Basel und 
Unterengadin).

Gemeinsam mit allen Beteiligten                       
sollen die Ressourcen der Region langfristig 
geschützt, entwickelt und gestärkt werden.

Mit dem Programm wollen wir neue Impulse 
setzen, die Nachhaltigkeitsinitiativen 
koordinieren sowie die Kommunikation der 
Destination stärken. 



• Einführung im Juli 2021

• 50’264 mal heruntergeladen

• 18’691 Einlösungen Gästekarte mit mia
Surselva im 2023 (2022 = 18’778)

• 3’434 registrierte Zweitheimische

• Zentrales Instrument, um Digitalisierung der 
Tourismusdestination voranzutreiben

• ab Februar 2024: Verkauf Online-Skitickets 
der Bergbahnen Brigels

• weiterer Ausbau in Vorbereitung
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Digitalisierung:
«mia Surselva» App
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Marketing
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Surselva Tourismus wirbt mit

• Weite & Panorama

• Bergdorfidylle

• Schneesport

• Natur & Bergsommer

• Kultur & Architektur

• Gemütlichkeit

• Genuss

• Aktive Erholung

Mit der Winterkampagne 2023/24 hat Surselva Tourismus 
im Januar den Publikumswettbewerb «Poster of the Month» 
von APG gewonnen.



2. Projekt Rhein & Rauf
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Idee und Vision
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Ilanz als wirtschaftliches 
Herz und Transport Hub der 
Surselva



Stärken:

• Natur & Landschaft

• Wandermöglichkeiten

• Ruhe und Authentizität

Schwächen:

• Bergbahnen in Betrieb

• MTB- Infrastruktur

• Wellnessangebote

• Gastronomie

• Kinder- und 
Familienangebote

Situationsanalyse

10surselva

Quelle: Best Ski Resort 2019



Wie können wir die Surselva als Ganzjahresdestination stärken, 

um Familien und Senioren ein authentisches Naturerlebnis zu 

bieten, das touristische Angebot am Piz Mundaun gleichzeitig 

besser erschliessen, sowie das intakte Landschaftsbild 

erhalten?

Zentrale Fragestellung und Ziel
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Winter:

Sicherung und Ausbau des Skibetriebs

Sommer:

Konzentration auf Piz Mundaun als Ausflugs- und 
Erlebnisberg durch Inwertsetzung und gezieltem 
Ausbau des Angebots auf der Achse Piz Mundaun-
Hitzegga-Stein-Sezner mit Lumnezia sowie 
Obersaxen Mundaun

Fazit:

• Potenzial nutzen und Sommerangebot 
entsprechend ausbauen (Nachholbedarf)

• Gemeinsamer Ausbau zum «Ganzjahres-
Erlebnisgebiet rund um den Piz Mundaun»

• Rhein & Rauf als Leuchtturmprojekt aber kein 
Bahnbau um des Bahnbaus Willen!

Strategie
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Das Konzept Rhein & Rauf wertet die Standortattraktivität der Region 
Surselva als Wohn- und Arbeitsort bedeutend auf. Die Stadt 
Ilanz/Glion als regionalwirtschaftliches und touristisches Zentrum mit 
Ausstrahlung wird mit einem Identifikationselement gestärkt.

Es werden folgende wirtschaftliche Effekte für die Region erwartet:

• Stärkere Positionierung der Surselva als Tourismusdestination

• Entwicklung des touristischen Angebots in der Region & 
Erschließung neuer Zielgruppen

• Ausbau des Sommerangebots und Entwicklung zur 
Ganzjahresdestination

Fazit:

Stärkung volkswirtschaftlicher Parameter wie regionale Logiernächte, 
Auslastung Beherbergungsbetriebe, Arbeitsplätze, Einwohnerzahl, 
Immobilienpreise und Steuereinnahmen.

Regionalwirtschaftliche Effekte
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Vorgehen Machbarkeit
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Vision und Positionierung

Zielsetzung

Angebots- und Nachfrageanalyse

Ableitung des Bahnsystems

Variantenstudium

Variantenentscheid

Eckdaten der Bahnanlage

Businessplan

Raumplanung

Umweltauswirkungen

Abschlussbeurteilung



Fazit Raumplanung (Stauffer & Studach):

Aus der Evaluation kann eine relative Standortgebundenheit für die Variante Fontanivas+ abgeleitet 
werden, die sich von den geprüften Alternativen am besten eignet.

Insbesondere auf folgende Punkte legen wir unser Augenmerk:

1. Querung von Landschaftsschutzzonen: Zum Beispiel muss das Überfahren des Gewässerraumes im 
Bereich Paradieswäldli mit Seilbahnstützen zusammen mit dem Kanton im Rahmen der Überlegungen 
zur landschaftlichen Kompensation diskutiert werden.

2. Die Raumplanungssituation im Raum Fontanivas ist komplex (Fruchtfolgeflächen, Grundwasserschutz, 
nicht ionisierende Strahlung und bestehende Anlagen), aber machbar

3. Entwicklung eines Sportstättenkonzepts als Ganzes mit der Gemeinde

4. Luven mit seinem eingetragenen Ortsbild von nationaler Bedeutung (ISOS) wird nicht direkt tangiert

5. Eine gesamtheitliche Strategie für die Destination ist vorhanden und die lokale Akzeptanz spürbar.

Fazit Raumplanung (Bericht Stauffer & Studach)
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• Wir entwickeln die Destination rund um den Piz Mundaun 
gemeinsam!

• Wir generieren ca. 50% der Investition

• Wir erreichen das Gästeniveau Hoher Kasten, Chäserugg, 
Weissenstein, Niesen oder Ebenalp als Ausflugsberg im 
Sommer

• Wir führen einen effizienten Betrieb (Betriebskosten als 
grosser Unterschied zwischen Garaventa und Prof. Lütolf)

• Wir investieren die touristischen «Anschlussinvestitionen» 
(Beschneiung bis Untermatt, Hochseilpark Triel, Biketrails, 
Wanderwege usw.) und realisieren «Destinations-
Wertschöpfung»  Koordination der Aktivitäten über die 
Infra Mundaun AG 

Fazit Businessplan (Analyse Prof. Philipp Lütolf, Uni Luzern)
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Es liegen keine substanziellen Machbarkeitshürden vor, die 
nicht überwunden werden können.

Die Realisierungschancen sind dann am größten, wenn die 
Erschließung des Piz Mundauns (Rhein&Rauf) im Rahmen 
eines ausgearbeiteten touristischen Gesamtkonzept 
(technisch, wirtschaftlich, raumplanerisch und 
gesellschaftlich) verschriftlicht wird.

Schlüsselfaktoren:

– das positive Zusammenwirken aller involvierten Parteien 

– Öffentlichkeitsarbeit und Überzeugung der Bevölkerung 

 Die Realisierungschance des Projekts ist zeitlich begrenzt! 
Daher gilt es zeitnah, Engagement zu ergreifen und die 
Vision proaktiv von allen Stakeholdern voranzutreiben!

Abschlussbeurteilung «Machbarkeit» (Provisio, Claudio 
Deplazes, 183 S., 22.12.2023)
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Rhein&Rauf: Für Sie und unsere Gäste
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3. Touristisches Gesamtkonzept (TGK)
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• ermöglicht eine umfassende und zielgerichtete Planung der touristischen Aktivitäten 
rund um den Piz Mundaun

• bietet eine klare Grundlage für die strategische Ausrichtung und Entwicklung der 
Tourismusregion 

• Erhöht die Planungs- und Realisierungssicherheit für Gemeinden, Bergbahnen, 
Investoren und anderen Akteuren im Tourismussektor

• die Bahn „Rhein&Rauf“ als Leuchtturmprojekt wird durch gezielte touristische 
Angebotsentwicklung ergänzt

• Konzentration und Entwicklung weiterer touristischer Angebote in Sommer und in 
verschiedenen Erlebniszentren.

Ein Erlebniszentrum ist ein Standort, welcher eine Inszenierung bieten kann aufgrund 
ausreichender Angebote, notwendiger Infrastruktur und guter Erschliessung.

Die Touristischen Angebote verbinden die Erlebniszentren, dadurch entstehen 
umfassende Angebote für die Zielgruppen und das Wertschöpfungspotential kann 
erschlossen werden.

Touristisches Gesamtkonzept (TGK): Warum?
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Touristisches Gesamtkonzept (TGK): Ebenen Modell –
bestehendes Nutzen durch Einbindung und Ergänzung
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1. Ebene Hiking

Höhe: 2300 - 1800m

Aktivität: Wandern

2. Ebene Biking

Höhe: 1800- 1400m

Aktivität: Biking & Wandern

3. Ebene Living

Höhe: 1400- 1000m

Aktivität: Entspannen

4. Ebene Shopping & Access

Höhe: 1000- 700m

Aktivität: Shopping

Multioptionalität der Ebenen bei 
Angebotsgestaltung mitdenken! 
Modell gilt nicht im Winter!

Aktivitäten in den Ebenen (Sommer)
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Eigene Darstellung basierend auf: Quant 2020, Sommeraktivierung rund um den Mundaun, «Fluir» Modell 



Gipfelweg: Gratwanderung Piz Mundaun – Stei (inkl. Rücktransport mit 
ÖV) kundenfreundliche Erschliessung einer bedeutenden Attraktion (USP)

Wertschöpfungsbeispiel Sommer
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1. Anfahrt ÖV oder Parkplatz Ilanz

2. Bergbahn Ilanz – Piz Mundaun

3. Restaurant Kaffee und Gipfeli

4. Gipfelweg mit Aktivierungselementen

5. Bergbahn Stei - Wali

6. Restaurant Wali Mittagessen

7. Pendelbus / Trottinet Wali – Obersaxen

8. ÖV Rücktransport Obersaxen- Ilanz

Variante:

Zu- & Abstieg Triel-Vella

Ausbau Gipfelweg:

Verlängerung bis Piz Sezner und

Aktivierung des neuen Restaurant



Wichtige Hinweise zum Touristischen Gesamtkonzept (TGK):

• Erste Version des TGK ist formuliert

• Aktuell läuft die Vernehmlassung bei den Gemeinden, den Bergbahnen und der 
Regionalentwicklung

• Zentrales Element für Regionalentwicklung, Richtplanung, konkrete Projektplanung 
ist die Wertschöpfung:

 Aktuelle «Wertschöpfungsstudie Tourismus Graubünden» mit wichtigen Zahlen 
der «Mittleren Surselva» (Tourismusdestinationen Surselva und Vals)

Touristisches Gesamtkonzept (TGK): Wo stehen wir?
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4. Wertschöpfungsstudie 
Tourismus Graubünden



Was ist Tourismus?
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Bergbahnen

Hotellerie

Gastronomie Baugewerbe

übrige DL

«Als Gäste gelten alle Personen, 
welche nicht im Umkreis von ca. 20 
Minuten ihren Wohnsitz und/oder 
ihren permanenten Arbeits- oder 
Ausbildungsplatz haben» 

 So gelten z.B. Personen mit Wohnsitz in 
Chur, die sich für einen Tag in Brigels 
aufhalten, bereits als Tagesgäste.

Tourismus



Die Analyseregion «Mittlere Surselva»
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254 Mio. CHF

Bruttowertschöpfung des 
Tourismus in der 

«Mittleren Surselva»

31.9 %
Anteil touristische 
Beschäftigung 

(direkt und indirekt)

Hauptergebnisse Wertschöpfungsstudie für die «Mittlere 
Surselva»
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1.5 Mio. 
Touristische 

Übernachtungen

275'000 
Tagesgäste

10'200 CHF
Ausgaben und Investitionen 

pro Zweitwohnung 
im Jahr (Analyse-
region Surselva)



Jeder dritte Franken in der «Mittleren Surselva» ist 
touristischer Art
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nicht touristische 

Wertschöpfung

67.2%

touristische Leistungsträger

9.2%

Übrige Sektoren 1 und 2 

(touristischer Anteil)

1.7%

Bauwirtschaft (touristischer 

Anteil)

5.8%

Detailhandel (touristischer 

Anteil)

1.6%

übrige Dienstleistungen 

(touristischer Anteil)

14.6%

touristische
Wertschöpfung

Total «Mittlere Surselva
32.8%
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Fast jeder dritte Arbeitsplatz in der Region ist mit dem 
Tourismus in Verbindung 
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nicht touristische 

Beschäftigung

68.1%

touristische Leistungsträger

13.3%

Übrige Sektoren 1 und 2 

(touristischer Anteil)

1.8%

Bauwirtschaft (touristischer 

Anteil)

6.5%

Detailhandel (touristischer 

Anteil)

1.9%

übrige Dienstleistungen 

(touristischer Anteil)

8.4%

touristische
Beschäftigung

Total Anteil in der 
«Mittleren Surselva» 

31.9%
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Wertschöpfung: «Mittlere Surselva» vs. Engadin St. Moritz
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gesamte WS

touristische WS

Engadin St. Moritz

touristische Leistungsträger übriger Sektoren 1 und 2 Bauwirtschaft Detailhandel übrige Dienstleistungen

918 Mio. CHF

1'912 Mio. CHF

32.8%

50%

gesamte WS

touristische WS

Mittlere Surselva

254 Mio. CHF

774 Mio. CHF



Gästefrequenzen in der Surselva
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Tagesausgaben in der Analyseregion Surselva
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72 CHF 
Tagesgäste

94 CHF 
Übernachtungs-

gäste ø
228 CHF 
Hotelgäste

46 CHF 
Zweitwohnende

Ausgaben pro Aufenthaltstag und Gast (in 
Jahresdurchschnitt)



Wieviel wird in den Zweitwohnungen investiert? Wie werden 
sie genutzt?
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Die Wertschöpfungsstudie GR als Webbericht
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www.wertschoepfung-tourismus-graubuenden.ch



5. Diskussion
& Fragen

Rückblick



Herzlichen Dank!
Cordial engraziament!

37surselva



Dr. Simon Osterwalder
VRP Surselva Tourismus AG

Surselva Tourismus AG
Glennerstrasse 22a
7130 Ilanz

Treffpunkt Obersaxen Mundaun
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